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Schutz vor Naturgefahrenprozessen

• Wildbachprozesse – auch in Wien!
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Wirkung von Wald-Vegetation bei 

Starkregen
Niederschlags- Abflussprozesse im Bergwald



Ein Teil des Niederschlags wird als Interzeption

gespeichert, ein anderer Teil ist Durchfluss und

Stammabfluss, und ein weiterer Teil wird von den

Blättern oder dem Boden verdunstet.

Niederschlags- Abflussprozesse im Bergwald

Der gesamte Niederschlag P, der nicht zu mindestens

vorübergehend gespeichert wird, trägt zum Abfluss Q

bei.

• Interzeption hängt von der Baumart und

dem Alter (Dichte des Kronendachs) ab.

• Bergwälder können bei einem einzigen

Niederschlagsereignis bis zu 6 mm

Wasser im Kronendach zurückhalten.

• Man geht davon aus, dass aufgrund der

Interzeptionswirkung der Waldbestände in

den Ostalpen etwa1/5 bis 1/3 des

Jahresniederschlags nie den Boden bzw.

das Gerinne erreichen.



Regen, der auf die Bodenoberfläche fällt, wird in 

Oberflächenabfluss und versickerndes Wasser 

unterteilt.

Niederschlags- Abflussprozesse im Bergwald

Der gesamte Niederschlag P, der nicht zu mindestens

vorübergehend gespeichert wird, trägt zum Abfluss Q

bei.

• Oberflächenabfluss führt zu einem

raschen Anstieg des Gerinne-Abflusses!

• Oberflächen- und Zwischenabfluss ist

steuerbar über Bewirtschaftung (BA-

Kombination, Eingriffsstärke, etc.

• Bodenspeicher / Tiefensickerung ist

abhängig vom Standort und dem Bestand.
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• Häufig: Benetzungswiderstände nach

Austrocknung, trockene Nadelstreu –

Boden (teilwiese) als Rezeptor

ausgeschaltet

• Bindige, dichte, verdichtete Böden

• Reduktion des Oberflächenabflusses im

Wald = Verbesserung der

Wasserversorgung der Bäume
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Niederschlags- Abflussprozesse im Bergwald - Oberflächenabfluss

Oberflächen-Abfluss verschiedener

Landbedeckungsarten

PSI [0-1] = effektiver 

Niederschlag oder 

Abflussbeiwertkoeffizient (%). 

Wieviel der gesamten 

Niederschlagsmenge trägt zu 

Oberflächenabfluss bei?

Markart, G., F. Perzl, V. Lechner, B. Kohl, P. Hauser, C. Geitner, G. Meißl, G. Pircher, C. Scheidl,

L. Stepanek und M. Teich (2020): Handlungsanleitung – Optimierung der hydrologischen Wirkung

von Schutzwäldern. Interreg Italia-Österreich, European Regional Development Fund, BFW, DOI:

10.13140/RG.2.2.19306.06083.
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Zunahme von Windwürfen

Klimawandel im Alpenraum

Insektenbefall
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Langfristige Trends: Niederschlag schwach signifikant positiv (also zunehmend) an der Alpennordseite
und leicht negative auf der Alpensüdseite. Diese langfristigen Trends werden jedoch von den zu
erwarteten Jahr-zu-Jahr Schwankungen übertroffen!



Auswirkung auf Naturgefahren…

Aufgrund der fortschreitenden Klimaerwärmung …

… folgt eine Zunahme kritischer Auslöse-Niederschläge (z.B.: Starkregen)
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gleichzeitig…

… steigt die Anzahl an Häusern, infrastruktureller Einrichtungen, etc. in potentiell gefährdeten
Bereichen



Auswirkung auf Naturgefahren…
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Die Schutzwirkung von Wäldern!



Schutzwirkung von Wäldern-Fazit
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Wald schützt!

Schutzwälder sind Teil der
natürlichen und technischen
Kulturgeschichte Österreichs.



Wald schützt!

Europäische Alpenländer sind historisch führend
bei der Bewirtschaftung von Schutzwäldern.



Wald schützt!

Langjährige Erfahrung in Praxis und
Forschung bezüglich der Schutzwirkung
von Wäldern.



Wald schützt, aber:

Schutzwälder reagieren sensibel auf 
Systemveränderungen wie:

• Klima,

• Störungen,

• intensive Erholungsnutzung,

• verstärkte Nutzung von Primärressourcen, 

• etc.



Wald schützt, aber:

mit lang anhaltenden Auswirkungen auf die unterschiedlichsten 
Ökosystemleistungen (neben Schutzleistung):

• biologische Vielfalt,

• Wasserverfügbarkeit und Wasserqualität,

• Klimaregulation,

• Kohlenstoffspeicher,

• Luftqualität,

• etc.

… die in alpinen Einzugsgebieten als zunehmend wichtig erachtet („Green-Deal“) 
werden.
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Weiterführende Infos

Markart, G., F. Perzl, V. Lechner, B. Kohl, P. Hauser, C. Geitner, G. Meißl, G. Pircher, C. Scheidl, L. Stepanek und M. Teich (2020): Handlungsanleitung – Optimierung der

hydrologischen Wirkung von Schutzwäldern. Interreg Italia-Österreich, European Regional Development Fund, BFW, DOI: 10.13140/RG.2.2.19306.06083.

https://www.bfw.gv.at/wp-content/uploads/BFW_Handlungsanleitung_Optimierung_hydrologischer_Wirkung_Schutzwaeldern_2020.pdf

Freudenschuss A, Markart G, Scheidl C, Schadauer K (eds) (2021) Schutzwald in Österreich- Wissenstand und 

Forschungsbedarf. Kurzfassung. Bundesforschungszentrum für Wald, Wien

https://www.schutzwald.at

https://www.bfw.gv.at/wp-content/uploads/BFW_Handlungsanleitung_Optimierung_hydrologischer_Wirkung_Schutzwaeldern_2020.pdf


Ich bedanke mich für die 
Einladung!


